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Organisation der Arbeitsgruppe: offen; Sprachen Deutsch, Englisch 
Zuordnung zum Themenblock: Themenblock 2: Vielfalt & Zukunftsfähigkeit > Diversität und 
Migration. Jedoch fällt das Thema auch zum Teil in Themenblock 1: Lebensrealitäten und Familien-
/Partnerschaftsmodelle sind in diversen Strukturen ebenso ein wichtiges Thema und sollen potenziell 
Raum in dieser Arbeitsgruppe finden. 
Thema: Landwirtschaft ist nach wie vor von heteronormativen und traditionellen Rollenbildern geprägt. 
Gleichzeitig ist sie aber längst vielfältiger: Menschen mit verschiedenen Gender-Vorstellungen, queere 
Menschen, Personen mit Migrationsgeschichte, Menschen mit Behinderung, oder Menschen, die 
mehrere Identitätsaspekte in sich vereinen. Diese Diversität trägt zu einer vielfältigen Landwirtschaft 
bei. Jedoch treffen diese Menschen oft auf Herausforderungen, die alle Minderheiten auf ähnliche 
Weise betreffen: Unsichtbarkeit, strukturelle Benachteiligung, etc. Diversität in der Landwirtschaft sollte 
jedoch gerade in einer Zeit des Strukturwandels als Chance gesehen werden, Möglichkeiten und 
Veränderungen hin zu mehr Vielfalt und Resilienz zuzulassen. 
In der Arbeitsgruppe wollen wir der Diversität einen Raum bieten und uns mit Fragen der Minderheiten 
auseinandersetzen. Wir werden zuerst kurz die Begriffe „Diversität“, „Gender“, „Queer“, „Migration“ und 
„Disability“ besprechen und ein gemeinsames Verständnis dafür erarbeiten, um uns dann besonders 
den folgenden Leitfragen zu widmen:  

• Welche sind die unterschiedlichen Lebensrealitäten, Herkunftsgeschichten und sozialen 
Positionierungen von Minderheiten in der Landwirtschaft? 

• Welche sozioökonomisch/-kulturellen und juristischen Strukturen (z.B. Zugang zum 
Arbeitsmarkt, Akzeptanz, ordnungsgemäße Verfahren) braucht es, dass Minderheiten in der 
Landwirtschaft tätig sein wollen? 

• Welche Strategien, Instrumente oder Praxisbeispiele fördern Diversität und sozialen 
Zusammenhalt in der Landwirtschaft? 

Um die Leitfragen zu beantworten, ist es wichtig, dass wir uns mit der bereits vorhandenen Literatur 
auseinandersetzen und weiters mit Akteur*innen in diesen Themengebieten vernetzen, welche 
eingeladen sind, an dem Workshop teilzunehmen und Kurzvorträge zu halten, die entweder über 
aktuelle Themen oder bereits vorhandene Forschungsarbeiten handeln sollen. 
Ziele: Die Arbeitsgruppe soll einen Rahmen für den Austausch und die Vernetzung auf allen Ebenen, 
also Forschung, Interessengruppen, Politik schaffen. Dabei soll Diversität in Bezug auf alle 
Minderheiten in der Landwirtschaft angesprochen werden, ob in Bezug auf Gender oder sexuelle 
Orientierung, Migration oder Disability, usw. Das Thema Diversität in der Landwirtschaft ist bisher eher 
wenig erforscht und bietet daher eine Forschungslücke, die durch die Vernetzung von Expert*innen 
behandelt werden kann. 
Was gibt es bereits? Ziel der Arbeitsgruppe ist es auch, einen Überblick über bereits vorhandene 
Literatur, Projekte und Initiativen zu erstellen, wie z.B. zum Thema LGBTQIA+, Migration und Disability. 
Aufbauend auf diesem Workshop soll ein Netzwerk aller Interessensgruppen gegründet werden, das 
einen Austausch (z.B. informelles Treffen, Tagung) in regelmäßigen Abständen ermöglicht. 
Mögliche und angestrebte Kontakte: ÖBV (Österreichische Berg- und Kleinbäuer*innen Vereinigung) - 
Via Campesina, ELAN (Emanzipatorisches Landwirtschaftsnetzwerk), Sezonieri (Kampagne für die 
Rechte der Erntearbeiter*innen in Österreich), BAB (Bundesanstalt für Agrarwirtschaft und 
Bergbauernfragen), BOKU-weiter Aufruf zur Mitarbeit, aber auch Institutionen aus Nachbarländern, die 
zu den Themenbereichen forschen (z.B. Geographisches Institut der Universität Bern) 
Format: Das Format der Arbeitsgruppe soll einerseits Aspekte einer Fokusgruppe, aber auch eines 
Workshops vereinen und bietet Potenzial für Kurzvorträge (5-10 min). 


